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- ss . März : Erste Zusammenkunft de« gemeinsamen Rate «
der Alliierten in Paris .
— 3n den Argonnen und im Maasgediet fortdauernder Ac¬
tiller iekamps .
— Erneute russische Angriffe von unerhörter Heftigkeit, die
aber erfolglos bleiben .
— Per Mokrzyce machten unsere Truppen einen Gegenstoß
uud machten über 2100 Gefangene.
— Am Gürzer Brückenkopf eroberten die Oesterreicher eine
feindlich« Stellung und nahmen S2S Italiener gefangen-
- - Heftige Kämpfe am Plöckenpaß-
— Aus Peking kommt die Nachricht , daß Puanschikai die
ihm angebotecie Kaisrnvürde endgültig abgelehut habe .
— D : r Pnndrsrat bestellt eine Reichsfleischstelle .

Die Kämpfe an der Anere .
3 .

Gine weitere Gruppe von Kämpfen entspann sich im Ost -
nt-schnitt des aufzugebenden Gebietes . Hier war es bei dem
Dorfe Marieneourt besonders wichtig , das feindliche Nach¬
rücken nach Kräften aufzuhalten . Mit Freuden entsprach die
Truppe dieser Ausgabe. Die m diesem Abschnitt ausgestellten
Divisionen hatten seit Anfang November die an und für sich
infolge der liefen Lage und des moorigen Untergrundes schlechten ,
im Kampfe entstandenen Stellungen befestigt und ausqebaul . und
jeh : mußte ohne Zwang zurückgegangen werden , obwohl der
Gegner sich an diesen Steilungen so oft den Kopf eingerannt
hatte ! Die Vorbereitungen waren schwierig , denn der Feind
durste nichts merke » . Dabei konnte es keinem Zweifel unier- ^
liegen , daß er wenigstens im allgemeinen unterrichtet war , was
bevorstand . Er mußte wissen , daß rückwärts unserer vorderste »
Linien eine Anzahl guter Steilungen entstanden war . Aber er¬
stritte sich sofort nach Beginn der Bewegungen heraus , das; dene
Leinde wenigstens der Zeitpunkt unseres Zurückgehens verborgen
geblieben war , daß er also die vorgenommenen Sprengungen
und Zerstörungen nickt erkannt hatte , und unsere kühnsten Hoff¬
nungen sahen sich übertroffen, als der Gegner mit Artillerie
und Maschinengewehren noch tagelang die verlassenen Stellungen
befeuerte . Das ist dem hervorragenden Verhalten unserer Pa¬
trouillen au verdanken, die in den verladene« Gräben wacker aus¬

harrten .
'

Trotz der Gefahr , überrannt »der sbgeschnitten zu
werden , verstanden sie es , dem Feinde dauernd das Weiser
bestehen der vollen Besetzung vor - uiäuschen . Als lle rnentten,
daß diese Absicht gelaim . hatt ' n sie sogar die Mincheft . über
unsere längst von den Haupikräften geräumten Gräben oor a
stoßen und es kam zu Vatrouillenzusammmstößen im Borge

'
.de

ohne jeden Rückhalt ! Hierbei wurde ststgestellt , daß c>er Feind
nach wie vor an seinen Drahthindernissen arbeitete. D ' e Täu¬
schung war als vollkommen gelungen.

Erst am dritten Tage nach der Räumung kam der Feind
dahinter daß «ne Veränderung vorgegangen sei, und alsvatd
begann er auch seine Artillerie vvrzuzichen, wußte aber noch
nicht , wie weit wir eigentlich zurückgegangen seien, und streute
deshalb planlos das Hintergelände der verlassenen Fch .

' ungen
ab . Aitmöklich wurden seine Patrouillen kühner : der Grund
dieses gesteigerten Selbstbewußtseins war allerdings an ihrem
— schwankenden Gange zu erkennen.

Nunmehr zogen sich unsere Vortrupps allmählich in eine
weiter rückwärts gelegene Linie zurück und hielten nur noch
die sogenannte ,.Bastion " . eine Hohe nördlich des Dorfes Warlen -
court , die nach Süden und Westen im Bogen 20m „Wärlen -
court-Riegel"

, nach Osten vom , .Leipziger Riegel" umschlossen
war . Auf dieser sich stark im Gelände abhcbenden und einen
Angriff geradezu herausfordernden Vorstellung lag m: » alsbald
schweres feindliches Feuer .

Nur durch eine flache Mulde von der „Bastian " getrennt ,
hob sich , nach Südosten bis Osten sich hinziehend, die hoch¬
gelegene Gruppe der Dörfer Le Barque , Ligny - Thiiloy
und Thalloy ab ; auch diese lagen natürlich völlig in Trümmer .
Hier nisteten sich , aus der englischen Linie vorspringend, allnuiblich
feindliche Patrouillen und dann auch stärkere Kräfte ein . Das
legte den Gedanken nahe , durch einen kräftigen Gegenstoß den
in die Dörfer vorgedrungenen Feind „abzukneifen" .

Aus diesen Erwägungen ergab sich der Aufbau eines größere»
Gegenangriffs , der am 2. März zur Ausführung kam. Dieses
Unternehmen, das seines dramatischen Verlaufs wegen einer ein¬
gehenden Schilderyng wohl wert wäre , kam zwar nicht zur
vollen Entwicklung, weil gleichzeitig ein heftiger Angriff der
Engländer auf dieV,Bastion" einsetzte. Diese müßte nach Hilst zen
Kämpfen dem Feinde überlassen werden , aber die Hrllumn
der Verteidiger war über jedes Lob erhaben. Die schliebiih .
Räumung erfolgte, den Weisungen zur planmäßigen Ansgab .'
entsprechend , nach erbittertem und für den Feind verlustreichem
Widerstand , und es wurde dabei das gesamte eingebaute Mo
terial an Maschinengewehren und Minenwerfern bis auf din
letzte Stück zuriickgeschafft , vor allem aber auch die Verwundelen.
Nicht einmal die Toten ließ man in der Hand des Feindes ,

Durch diesen Ausgang des Kampfes um die „Bastion " wurde
dem Erfolg des Unternehmens gegen die Dorfgruppe ein gewisser
Eintiaq getan , da es sich in seiner rechten Flanke der Deckung
entblößt sah . Dennoch aelanaten die an gesetzten Kompagnien

in konzentrischem Zusammenwirken in die Vorfstätten hinein
und kehrten planmäßig in die Gräben zurück , wobei sic eine
erhebliche Anzahl Gefangener mirftihrten, darunt ' r auch mehrere
Offiziere. Leider haben sich die Engländer bei diesen Gefechtes
wiederum völkerrechtswidriger Mittel bedient . Es ist unzweistl-
käst erwiesen , daß sie cs versucht haben , einen zerschossenen,
1 .mischen Grabenmörser ans einer Krankenbahre , mit der Roten -
Kreuz-Flange bedeckt, zurückzuschaffen . An einer anderen Steile
hat eine Abteilung , welcher es gelungen mar, um die Flanke
einer unserer Kompagnien Kerumcukommen , sich dieser von
hinten genähert, nachdem sie ihre stachen Stahlhelme mit deut¬
schen vertauscht hatten . Beide fchmäklicken Kriegslisten sind
rechtzeitig erkannt u nd jowokl der .B noundelen- Dansport "
als auch dir „Flankendeckung" durch Maschinengewchrseuer bi«
auf den letzten Mann vernichtet worden.

VLetbelm von Vuckenberg.
Achwarzwält ^ c Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

20) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Tie Versicherungssumme belief sich gegen zwanzig¬

rausend Gulden und Trethelm schmunzelte , als die Feuer-
beschmier rühmend sagten : man sehe es einem beschei¬
denen Bauernhause gar nicht an , was darin stecke , be¬
sonders die Aussteuer der Franz dürfe sich sehen lassen .
Staunend gab man Trethelm verneinende Antwort, als
er zuletzt einen großen Pack Papier holte , mehrere da¬
von vorzeigte und die prahlerische Frage stellte , ob man
auch ,Staatspapiere und Unterpfandsscheine nach dem
vollen Wert versichere. Für so reich hatte den Tiethelm
doch niemand gehalten .

Scherzhafk fragte er noch zuletzt : „Me hoch habt
ihr die Wanduhr dort angeschlagen ? die kostet mich
keinen Heller mehr und keinen weniger als achttausend
Gulden.

"

, Er erzählte nun unter Lachen, wie ihn sein Schwa¬
ger betrogen , nud da er die Summe fast um das Drei¬
fach ? zu hoch angegeben , vermied er es , dem Blicke seiner
Frau zu begegnen , der, wie er zu spüren glaubte, zu-. . " l . .n ruhte .

stc. . . . / : -Bde das Täfelchen mit den zwei roten
Händen in Ermangelung eines Fensterladens auf die
Haustür genagelt. Martha saß daneben auf der steiner¬
nen Hausbank . Tiethelm stand bei ihr . Als der erste
Hammerschlag geführt wurde , sagte sie leise vor sich hin :

„Mir ist's , wie wenn ich den Nagel in meinen Sarg
Magen hörte .

" Tiethelm blickte sie nur scharf an, und
dieser Rede erzürnt , blieb er nicht zu Hause , sondern

ng mit den Männern hinab in das Waldhorn und
.eb dort den ganzen Tag bis tief in die Nacht . Als

die feinwolligen Schafe, die man nicht im Pferch über¬
nachten ließ , am Aheird hermkannen , schauten sie, den
flicken ihres Führers folgend, verwundert nach dem

hellfarbigen Täfelchen über der Haustür . Heute kam
Tiethelm nicht zur Laternenvisitation, und noch spät
in der Nacht trug Medard feind geringe Habe zu seinem
Vater in das Dorf und übergab ihm noch ein Päcklein
Tabak und einen Teil des Trinkgeldes, dcü er auf dem
Kirchheimer Wollmarkt erhalten hatte . Ter alte Schä-
ferle , ein schiveigsames , dürres Männchen, nickte froh ,
er bedurfte zu seinem Lebensunterhalt fast nichts als ein
paar Kreuzer zu Tabak , und ein Trinkgeld ließ er nicht
gern altbacken iverden . Vom Waldhorn herab tönte durch
das stille Dorf Lachen und lautes Hin- und Herreden .
Als der alte Schäferle in die Wirtsstube trat, wurde
er mit großem Hallo empfangen, und Tiethelm ließ
ihm sogleich einen Schoppen einschenken, denn alles um
ihn her sollte lustig sein , wie er 's selber war. Er hatte
heule wieder seinen Hauptspaß, er gab dem Lehrer und
vielen andern schwere Rechenexempel auf, Rätselrech -
nungen, die niemand herausbrachte ; und wenn alles
ringsum ihn lobte und ihm huldigte, rühmte er den
alten Kopfrechner in Letzweiler , von dem er das gelernt,
und die Bewunderung und die Schmeichelreden aller
gingen Tiethelm mit dem Weine leicht ein. Ms man
spät in der Nacht , nicht eben sicher auf

' den Beinen , auf -
staud , machte ein Witzwort des alten Schäferle noch
auf der Straße viel Gelächter , denn er hatte gesagt :
„Tiethelm , dir schadet ein Brand (Rausch) nichts , du
bist ja in der Brandvcrsicherung.

"
Tiethelm lachte laut und wurde auf einmal nüch¬

tern , und auf dem ganzen Heimweg verließ ihn das
Wort nicht.

Es war nun so hellgemut daheim , daß Tiethelm
nur mit Schmerz daran dachte , auf Geschäftsreisen in
der Ferne sich tummeln zu müssen . In der Tat kamen
jetzt auch , von Reppenberger und andern angennesen ,
mehrere Händler, besahen die Vorräte Tiethelms , konn¬
ten aber nicht handelseins mit ihm werden ; und die
Mahnung , wie sehr die Wolle durch langes Lagern am
Aussehen und Gewicht verliere, wies Diethclm leicht I
von sich, es. war ihm zur Gewißheit MvprdW» daß der t

' Die Lage i« Amerika .
Nenhork , 26 . März . Die Kriegspartei gewinnt

unter Führung der Banken immer mehr die Oberhaus,
man glaubt daher , daß es Wilson nicht mehr gelingen
werde, den Krieg zu verhüten.

Wilson hat sich selbst durch seine Dienstfertigkeit für das
amerikanische Großkapital die peinlichsten Schwierigkeiten be-
reitet , so daß er jetzt nicht mehr weiß wo aus und wo ein . Er

glaubte Deutschland immerfort niederboxen zu können und hüll
v.s nicht für möglich , daß es einmal aufhören würde, nur : : :
den andern Backen hinzureichen , wenn es auf den einen geschlagen
war . Auer Michel ist nun doch zu sich selbst gekommen und
gebraucht uneingeschränkt seine bewährten Fäuste . Da merk:
mm Wilson , daß er den : Träumer gegenüber viel zu weit vc-r-
gegnugen ist , so weit, daß er fast nicht mehr zurück kam'-.

-ttnd Michel hat keine Angst mehr. Das hat er nicht voraus ,
gesehen , sonst hätte er sein leiclstfertiges , srevelhastes Spiel
mit den Geschicken großer Staaten und Völker doch wohl un er-
lassen . Wilson will die Frage von Krieg und Frieden davon
abhängig machen , ob Deutschland einen „offenen Akt der FAnd -
seligkeir " gegen ein bewaffnetes amerikanisches Handelsschiff be .
geht , indem er gleichullig Mitteilen läßt , daß diese bewaff.uien
Handelsschiffe Befehl haben , auf jedes Tauchboot sofort zu
feuern , sobald es gesichtet wird . Nach den aller Welt bekam- :en
and wiederholt im einzelnen dargclegteii Gründen , welche die
reutschc Regierung zur jetzigen Tauchbnotkriegsührung bewogen
haben , ist es ein Mutwille ohncgl ichen , wenn Wilson aas

c> bcn amerikanischer Seeleute aufs Spiel setzt , in dem llBe -
Nnnigen Glauben , daß vielleicht die Deutschen aus Angst um
Amerika nicht wagen werden , ihnen ein Leid onzutun. Abgell'hen
lavon , daß es » ach Ansicht der Marinebchörden praktisch aus-
wschlvssen ist , die Tauchboote zu irgend welcher unterschied ! G en
Sechandlung amerikanischer Schiffe änzubalten. mutz die deutsche

gute Schick, auf den er harrte und hoffte , nicht aus¬
bleibe ; er glaubte an ihn wie an eine Verheißung und
fast noch mehr als an eine solche. Es fiel ihm dabm gar
nicht ein, rückwärts dem Urgrund dieser Zuversicht nacb
zusvüren und mit einem allgemeinen Trost beschwichu-zu-
er das Grübeln, wenn er sich ausdenken wollte , in wel¬
cher Weife denn sein zukünftiges Glück eintreten solle .
Tiethelm war jetzt auffallend weichmütig und gutherzi¬
gegen jedermann und faßte auch immer bessere Vorsä :
für kommende Tage ; und solch ein Mann , sagte er s :
dann oft , solch ein Mann darf nicht untergchcn, wen -:
noch Gerechtigkeit bei Gott und im Himmel ist. Ohne es
auffällig zu machen , ging Tiethelm öfters in die Kirche,
und im Wirtshaus zum Waldhorn unterhielt er sicb
viel . mit dem Pfarrer , und die -er sagte oft zu den Wirts¬
leuten und zu andern : er habe den Tiethelm gar nicht
so gekannt , unter seinem starktuerischen Eßbaren rn ^
ein demutsvolles und gläubige? Gennit , und dabei sec
er ein guter politischer Kopf . Tiethelm war kein Libe¬
raler, er war zu sehr monarchischer Natur und dünkte
sich zu erhaben über alle unter sich, als daß er eine Gleickp-
berechtigung anerkannt hätte : nur in Sachen der Wah¬
len wich er davon ab ; die Ehre, von so vielen erwählt
zu werden, dünkte ihm fast noch größer , als von der
hohen Regierung ernannt zu werden . Manche schallten
jetzt sogar ans Martha , die mit ihrem zänkischen unü
schwermütigen Wesen den braven Mann oft ans dem
Hause treibe ; es muß aber zu Ehre Tiethelnrs gesagt
werden , daß er imnier entschiedene Einsprache tat . wenn
er Derartiges merkte. Er hielt es für eine Versiindigung,
durch Ungerechtigkeit gegen andere erhoben zu werden ;
aber so sehr war er bereits in inneren Wirrwarr geraten ,
daß er diese einfache Ehrlichkeit für ein besonderes Opfer
hielt . wofür ihm der Gotteslohn nicht ausbleiben dürfe .
Tietbelm bielt sich überhaupt viel sin WaldKvrn aus
und kartelte.

(Lortschuitg sol -LH -
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5 >n i! > >'7N ',,e cin -ugehen . — Wenn Präsident

Wilso ok was ihm von deutscher Seite milgeteilt und
nahem worden ist in dieser treoelhaften Weise mutwillig
den L linden will , so soll er ihn herbeisühren , und er
wird . . dann haben. Es ist setzt ein für allemale
Schluß mit Verhandlungen .

Der Weltkrieg .
kB. Großes .Haurtquartier , 26 . März . (Am'

üiih .)

Westlicher Krie sschauvlakz :
^ Am Kanal von L a B a s s e e und auf dem Süd -

irfer der Scarpe ioar gemein der 6<eschützk -imp : deftig.
Im Hüge ' getände i

'üdwe .
'
tlich von Saint Quen¬

tin stießen unsere Truppe «: g 'g -'N d e üb r een Sommc >
und Croe.e. t - Kanal vorgedrungenen französischen Kräfte
vor und fügten ihnen in heiligem Gefecht starke Ver¬
luste zu : 100 Gefangene , niehrere Mastninengeivehre
und ein ?, r . gistbütz find eingebracht morden.

- ' Oeütich d -ö l lte-Grundcs und gegen die Linie
Lemlly-Neuvillc führte der Gegner erhebliche Teile meh¬
rerer «: Divisionen nach lebhaftem Artilleriefeuer zum An¬
griff gegen unsere vorgeschobenen Abteilungen , die den
an einzelnen Stellen dreimal ' anlamendeu Feind ver¬
lustreich abwiesen.

Bei Craonelle nördlich der Aisne ist ein Vorstoß
der " im im Nahcamps gekeltert .

Am 24 . März abends griff e
' n F i gergeschwader

Dünkirchen an ; mehrere Brände lvurden beobachtet.
Gestern verlor der Feind in Luftkämpfen 1l Flug¬

zeuge.
Auf dem l . r-.

östlichen Kriegsschauplatz
'
,pM

und an der ' ^ z
mazedonischen Front -

ist bei meist geringer Artillerie - und Vorfeldtätigkeit
die Lage unverändert .

Bombenabwurf unserer F .ieger aus Truppenlager
bei Snevee südöstlich des Doiran -Sees hatten sehr gute
Wirkung .

Der Erste Geueralguartiermeister : Lud endo r^ f.
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Unter großen Mühen ziehen die F ?mde ihre Trup¬
pen in die Geiechtsunie vor und im 5) ügelgelände süd¬
westlich von St . Quentin am Crozat -Kanal , der die
Oise mit der Somme verbindet , kam es zu einem hef¬
tigen und hartnäckigen Gefecht . Ter französische Front -
Abschnitt beginnt gerade hier aus dem linken ( süd-
lichen)

^
llfer der Somme , er hat als Angriffziele zu¬

nächst St . Quentin am oberen Laufe der Somme , La
Fere an der Ohe , Laon und Craonue , etwas nörd-
der Aisne . Ter äußerste linke Flügel der Franzosen
suchte also über den Crozat -Kanal , dessen nördlichste-
Teil zu beiden Seiten bereits in ihrem Besitz ist, vor¬
zustoßen, der Versuch mußte jedoch bei schtveren Ver¬

lusten aufgegebcn werden . Noch bedeutenoer scheint ein
Angriff südlich davon , am Ailette-Grunde . gewesen zu
sein, wo starke feindliche Kräfte , aus mehreren Divi¬
sionen zusammengesetzt, eine Ueberrennung versuchten.
Dreimal gingen die Feinde vor, jedesmal wurden sie
mit schweren Verlusten zurückgetrieben. Ein dritter Vor¬
stoß wurde hart nördlich der Aisne , bei Craonelle unter¬
nommen . Auch hier wurde erbittert gekämpft und die
Entscheidung endlich durch Handgranaten und Bajonett

,zu unseren Gunsten Lerbeiaefübrt . — Ftördlichades Ober¬

laufs der Somme , etwa in der Linie Ham-St . Quentin ,
dürfte die Lötnaht , d . h . die Linie , wo der englische und
der französische Frontabschnitt sich berühren , zu suchen
sein. Die Engländer fühlen jetzt, wo sie die Lunte ge¬
rochen haben , wie man zu sagen pflegt , weit lang¬
samer und vorsichtiger vor als die Franzosen , die durch^ as überraschende Bild der zerstörten Gefilde in hoch,
gradiger Erregung sich befinden sollen . An der englischen
Front sind bedeutendere Zusammenstöße im den letzten
Tagen nicht zu verzeichnen gewesen , dagegen hat sich
von Arras ( an der Scarpe ) bis hinaus zum Kanal von
von La Bassec eine heftige Geschütztatigkeit entwickelt,
die wohl zunächst den Zweck hat , die Aufmerksamkeit der
Deutschen zu fesseln , bis die Engländer ihre Trup¬
pen von Bapaume bis zur Somme in Stellung ge¬
bracht haben . TS neue deutsche Frontlinie von Arras
bis Soissons d : ste nach einer neuerdings erschienener :
Karte nunmehr eine Lände von etwa 100 Kilometw
haben ; demnach wäre sie gegenüber der alten Font
um rund 36 Kilometer verkürzt worden .

Nach neueren Nachrichten ist Prinz Friebrich
Karl tatsächlich in englischer Gefangenschaft. ,eEr hat
im .Lustkampf einen Unterleib- und einen Arwschuß da-
oongetragen . Tie schwere Verwundung mTste eine so¬
fortige Operation nötig . Der Prinz wurde dazu in
ein englisches Lazarett dicht hmler der Front gebracht,
wo er sich noch befindet. Der Zustarw des Prinzen jo l
ernst sein.

Ai ans chott ' fache n . Viz s ldw bei Man choth
einer unserer er wn Lustcämpfer, ist gefallen .
Manschott «rat v Tstege als Rekrut beim 7 . bad.
Jnf .-Regt . Nr . ' r -at 8 Fiugzmge und 3 Fes¬
selballons besiegt .

Die Ereignisse im Westen.
Ter Tagesbericht.

WTB . Patts, Ä- Mürz . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Zn de- Nacht haben wir neue Fortschritte nörülich
von Grand -Seravwurt m der N -ustung auf Saint Quentin
gemacht . Zw . ich/" Somme und Qge war die Nacht verhältnis¬
mäßig ruhig . Die gestern geinachten Gefangenen gehören sieben
verschiedenen Regimentern an . Auf dem östlichen Mlette-Ufer
südlich vw' Lhaüny sind wir merkbar vorgerückt und haben
unsere Stellungen eingerichtet, ebenso in der Gegend nördlich
von S -»!ions . W? sl ! ich vvn der Maas haben mir einen Hand¬
streich gemacht und scindUche Grabenstücke östlich vom Gehölz
Ma/uicourt weggenvmmen . Oestlich der Maas ist ein Versuch
dp- Deutschen gegen einen Graben in der Richtung Apremvnt mit

^Anadgranaten abgeschlagen worden . Deutsche Flugzeuge haben
am Nachmittag mehrere Bomben auf Calais und Dünkirchen ge¬
worfen . In Calais wurden zwei Bürger getötet und einer ver¬
wundet . Dünkirchen hat weder Tote ,noch Schaden .

Abends : Von der Somme bis zur Aisne setzten unsere
Truppen im Lause des Tages ihre Angrifssbewcgunz fort. Der
Kampf war infolge der energischen Verteidigung erbittert ,
aber unser- Soida -eu , entstammt durch den Anblick der - von den
Deutschen begangenen Verwüstungen , warfen den Gegner überall
zuiiick, der zwischen Somme und Oise sehr schwere Verluste
erlitt. Wir warfen den Feind über die wichtige Stellung
Lastres— Esslgny - les -Eains —Höhe 121 hinaus zurück . Ein hef¬
tiger deutscher Gegenangriff aus der Front Essigny —Benag
scheiterte ü : unfern » Feuer. Südlich der Oise drangen unsere
Truppen an mehre . en Punkten in den unteren Maid von Loucy
ein und erreichten die Zugänge »ach Folembray und Eoucy - te-
Lhateau . Deutsche im Anmarsch auf Folembray befindliche
Truppen w .mdcn unter das heftige Feuer unserer Batterien ge -
genvmmen und mir großen Verlusten zerstreut. Nördlich von
SoissvN !: vergrößerten wir unseren Gewinn und wiese» zwei
Gegenangriffe gegen die Front Bregny—Margival ab . Beider¬
seitiger lebhafter tt . titt . riekcimps in der Gegend von Cramme .
An der Front von Verdun unterhielten unsere Batterien wirk¬
sames Feuer auf die deutschen Anlagen nördlich der Höhe 304
und nordwestlich von Bezonvaux.

Orientarmee : Der Tag war an der Front ruhig , außer
in der Gegend von Monastir, wo die Artillerie ihre gewöhnliche
Tätigkeit zeigte . Der feindliche amtliche Bericht über die Kämpfe
vom 20 . bis 21 . März ist falsch . Wir -halten alle nördlich von
Monastir eroberten wichtigen Stellungen.

Der englische Bericht.
WTB . London , 26 . März . Amtlicher Bericht von gestern:

Ein Haudgranatenangriff westlich unserer Stellung in der Nach¬
barschaft von Beauinctz - les -Eambrai gestern nacht wurde abge.
schlagen. Wir verbesserten unsere Stellung westlich von Croisilles
und drangen gestern nacht in feindliche Gräben nordöstlich von
Loos ei» . Es wurden mehrere Gefangene und ein Maschinen¬
gewehr erbeutet. Der Feind drang in unsere Gräben westlich von
Huiluch ein , wurde aber mit Verlusten wieder hinausgeworfen ,
woi .-i er einige Gefangene in unseren Händen steß . Einige
unserer Leute werden vermißt.

Der Krieg zur See .
Berlin, 26 . Mürz . Nach amtlicher Meldung smd

außer den bereits bekannt gegebenen Schiffsverlnsten
durch unsere Tauchboote in den letzten Tagen 25 Damp¬
fer, 14 Segelschiffe und 37 Fischerfahrzeuge mit einem
Gesamtgebalt vvn 80 000 Brutlvrcgistertonnerr ver¬
senkt und zwar 23 englische Schiffe (darunter das „ La¬

zarettschiss " Astarias mit 12 002 Tonnen ) , 28 französisch«
Schisse, 1 italienischer Dampfer , 9 norwegische Schiffs ,^ ie amerikanischen Versnchsvampser Illinois (5225T . ,und City os Memphis (5252 T . ), der spanische

'
Dampfer

Vioina (3034 T . ) und der holländische Dampfer La Cam¬
pine (2557 TZ , ferner 12 Schiffe, deren Namen in der
Nacht nicht festzustellen -waren . Mit diesen Schiffen
sind, soweit bisher bekannt, u . a . etwa 34000 T .
Köhlen , in der Hauptsache nach Frankreich bestimmt,
3000 T . Brennöl , 3300 T . Erz, von Hüelva nach Weß-
hartlepol unterwegs , 3300 T . Getreide und 9900 T .
Lebensmittel , abgesehen von den mit den Fischerfahr¬
zeugen versenkten Fischen vernichtet.

Kopenhagen , 26 . März . Ein Rettungsboot mit
der 12 Mann starken Besatzung des holländischen Fisch¬
dampfers Tres Fratres (2297 Brnttoregistertonnen ) aus
Amuiden ist heute vormittag am Fonstholmer Leucht¬
turm an der Wmküste von Jütland gplandet. Der
Dampfer war am 23 . März vormittags von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden . ,

'

Die Lage im Osten . A
Der bulgarische Tagesbericht.

WTB . Sofia , 26 . März . Amtlicher Bericht von!
25 . März . Mazedonische Front : Ans dem Ostufer des
Ochrida- Sees Patrouillenscharmützel . Ans beiden Ufern
des Prespa - Sees schwacl-es Artitleriefeuer . Der Geg¬
ner beschoß mit starkem Ar : lil- riese» »rLUlWSMaMtMU ,

sowie die Dörfer Tarvova und Magarevo . Wir gingen
vor . Bulgarische uiw feindliche Truppen nahmen den
ersten feindlichen Graben , aus dem die Franzosen flohen.
An der übrigen Front schwache ArMerietätigkeit . Im
Wardar -Tal Mrgertätigkeit . Rumänische Front : Ruhe .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Rvm, 26 . März. Amtlich-r Bericht von gestern.

Am 25 . MM schränkte nndauernd schlechtes Wetter tagsüber die
Tätigkeit / « er 'Artillerie eni . An den Abhängen des Monte
Sics (OMes Cordevole ) Hube» wir eine feindliche Erkundungs -
ablciluw nbgewiese» . Am obere» Ende des Bidcnde -Tales
(Pinyh versuchte eine feindliche Abteilung , durch dichten Nebel
begünstigt , unsere Stellungen zu überfallen , wurde aber sofort
chc-tt abgewiesen . An der jnllsche » Front dauerte gestern
hie Arlilleriettrtigkeit iort . Weitere Geschosse fielen auf Görz
und richteten Saden an , röteten aber niemand . Ans dem Karst
versuchten feindliche Abttimngen mn Abend nach starkem Ar -
tillerlefeuer >m Abstl- utt von Lucati einen Einbruch in unsere
Linien , winden aber abgcwicsen und mit empfindlichen Ver¬
lusten zerstreut.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstautinopel , 26 . März . Amtlicher Be¬

richt von gestern. In Persien ist die Lage unver¬
ändert * Tie Rußen blieben untätig . — Tigrisfront : Aus
dem tinken Flügel Arlitleriekamps . Ein feindlicher Jn -
fanterieangriff scheiterte in unserem Feuer . — En -
pH atfro nt : Ter Feind räumte das rechte Ufer Mie¬
der, auf das er zuvor übergcgaugen war . — Sinai -
fr out : Starke feindliche Kavallerie näherte sich un¬
seren Posten , zog sich aber ohne Frontberührung wie¬
der zurück . — Kaukasussront : Auf dem linken
Flügel wurden Angriffe einiger feindlicher Erknndungs -
abteilungen abgewiesen. Auf dem rechten Flügel führ¬
ten unsere Erkundungspatrouiilen einen Angriff aus und
besetzten eine wichtige Stellung eines vorgeschobenen
feindlichen Postens . Sie erbeuteten Kriegsmaterial . An
den übrigen Fronten nichts wesentliches.

Konstontinopcl , 24 . März . (Verspätet eingetrof-
sen . ) Der Senat hat das Gesetz , durch das die Re¬
gierung zum Abschluß eines Borschußgeschäftes von 240
Millionen Kronen mit einer österreichisch -ungaci chm Ban¬
kengruppe ermächtigt wird , angenommen . Weiter hat
der Senat mit allen gegen eine Stimme bei zwei Stimm¬
enthaltungen den Staatshaushalt genehmigt . Der An¬
trag zum Militärkredit im Betrage bon 15 Millionen
Pfund gelangte einstimmig zur Annahme . z

Die Amwälzung in Rußland »
' Stockholm , 26 . März . Aus Petersburg tvird

gemeldet : Die Duma erließ einen Aufruf an das Volk,
besonders auf dem Lande, «vorin zur Ablieferung von
Lebensmitte,n ausgefordert wird . Die Hauptstädte be¬
ginnen zu hungern und die Vorräte reichen nur
noch für wenige Tage .

Kopenhagen , 26 . Mürz . Aus die Bitte um freies
Geleit bekam Großfürst Michael vom Arbeiteransschaß
den Bescheid : Mitbürger Michael Alexandrowitsch habe
kein Recht , für die Reise auf der Eisenbahn etwas
besonderes zu verlangen .

Petersburg , 26 . März . (Reuter .) Der Aus¬
schuß der Kadettenpartei (konstitutionelle Demokraten )
har sich für die Einführung der republikan . Staatsform
entschieden . Dem Parteitag am 7 . April soll darüber
Bericht erstattet werden . (Das Parteiprogramm bekennt
sich zur Beibehaltung der Monarchie . Das Verlassen
dieser Richtlinie ist ohne Zweifel ein Zugeständnis an
die sozial-radikale Richrung Kerenski-Tscheidse , die mehr
und mehr den Ausschlag gibt . D . Schr .)

Stockholm , 26 . Mürz . Von Flüchtlingen tvird
die Zahl der bei der Revolution Getöteten auf minde¬
stens 20000 , darunter einige Engländer , angegeben.

Die Revolntionsregierung von der Entente
anerkannt .

Petersburg , 26 . März . (Pet. Tel.-Ag.) Die
Botschafter Englands , Frankreichs und Italiens begaben
sich heute ins Rathaus , «vo der Ministerrat eine Sitzung
abhiett, und b grüßten die provisorische Regierung im
Namen ihrer Regierungen .

Petersburg , 26 . März . In Wladiwostok brach
am 2l . Mär ; ein Feuer in den städtischen tzafenan -
lagen auS , das sich mit rasender Geschwindigkeit ver-,
breitete . Nach den bisherigen Meldungen sind u . a ,
LOO 000 Pud Baumwolle verbrannt. Für 7 Millionen
Rubel Patronen explodierten . Der japanische Dampfer
^Nagasaki Maru "

, der mit Artillerie und Munition
beladen war , flog in die Luft . Das Feuer soll angeb¬
lich von Gendarmeriebeamten gelegt worden sein. ?WAMsNeues vom Tage . cK ^

(-) Wiesbaden , 26 . März . Kommerzienrat Baum -
Wiesbaden ist am Sonntag nach kurzem schwerem Lüden
gestorben. Als Gründer der heute über ganz

'
Deutsch¬

land verbreiteten Gesellschaft für Kaufmannserholungs -
heime hat er sich außerordentliche Verdienste um di-
Gesunderhaltung unseres Mittelstandes

Luxuswarenstener .
Berlin , 26 . März . Der Hauplausschuß d »s Reichs¬

tags hat am Samstag bei der Beratung d . s Kciegs-
steuergesetzes beschlossen, die in erster Lesung ein gefügte
Ermäßigung des Steucrzuschiags , abgestust nach der Kin¬
derzahl , nur auf Ansuchen des Steuerpflichtigen ein-
treten zu lassen . Die Beschlußfassung über die Luxus¬
warensteuer wurde auf Mittwoch zurückgeste . lt . Nach
dem gemeinsamen Antrag sollen mit 20 Prozent des
der Besteuerung zugrunde zu legenden Betrags der
Steuer unterliegen : 1 . Waren aus Edelmetall , soloeit
sie nicht für technische Zwecke bestimmt sind , auch Uhren
mit Gehäusen aus diesen Metallen ; 2 , Perlen , Edel¬
steine und Halbedelsteine, sowie Waren in Verbindung
mit Perlen , Edelsteinen und Halbedelsteinen ; 3 . Kmffv-
loerke der Plastik und der Malerei ; ; 4 . Altertümer
einschließlich aller Drucke ; 5 . Teppichs ; 6 . Klaviere
und Harmo nien ; 7 . mechanische Svielwerke (.Gram -



mophone , Phonola , Pianola , Orchestrion und andere
Vorrichtungen für Wiedergabe durch Musik ) : 8 . pho¬
tographische Handapparate . Der Steuer um -

terliegen die Waren nur , wenn das Entgelt für ihre Lie¬
ferung beträgt : bei den Waren zu Nr . 1 , 2, 7 und
8 : 20 Mk .,

'
bei den Waren Nr. 3, 4 und 5 : 100 Mk . ,

den Waren zu Nr . 6 : 300 Mk .
' Berlin , 26 . März . Bei der Beratung des Reichs -

kanzleretats agn nächsten Donners : ag wird Herr von
Bethmann Hollweg wahrscheinlich , keine größere Rede
halten .

Kanadische Kriegsanleihe .
' Dttaiva , 26 . März . . Der Finanzminister teilte

mit , daß die Zeichnungen aus die dritte kanadische
Kriegsanleihe im Betrag von t50 Millionen aus 250
Millionen Dollars geschätzt werde .

Einfuhrbeschränkung in Frankreich.
Maris , 26 . März . Die Regierung wird ^ nach

dem ,,Petit Parisien " die Einfuhr außer den vom Staate

bezogenen Erzeugnissen auf das st
'
! lernotwendigste be¬

schränken . Ein besonderer Ausschau : hat über die ein¬

zuführenden Gegenstände zu entscheiden . Für die In¬
dustrie soll die Einfuhr eines bestimmten Prozentsatzes
an Rohmaterialien erlaubt sein . Rohmaterialien für
Luxusartikeln sind ganz ausgeschlossen , ebenso Klei¬

dungsstücke und Lebensmittel , sofern sie nicht unbe¬

dingt notwendig sind . Das Einfuhrverbot bezweckt, die
Goldabwanderung nach dem Auslande möglichst einzu¬
schränken und das weitere Fallen der französischen Valuta
im Ausland zu verhindern .

Hungersnot in Rumänien .
' Wien , 26 . März . Nachrichte . : aus Jassy besa¬

gen , daß dort und in anderen Städten der Laowau
große Hungersnot herrsche . ^Rumänien ist ein Getreide¬
land ersten Ranges . Aber ' die Ruse . : uno Engländer
haben mit den Vorräten so aufgeräumt , daß die Be¬
völkerung des Landes hungern muß . Große Vorräte
wurden durch Feuer und Uebergießen mit Erdöl ver¬
nichtet , erhebliche Mengen sollen auch vergift , t worden
sein . D . SKr .) ' '

anlekhe mehr zeichnen, dann müsse der Krieg ganz von selbst
aufhören , wenn kein Geld zur Kriegführung mehr da sei .
Ja freilich muß er dann aufhören ; aber wie so, daß jedem ,
dem Arbeiter wie dem Arbeitgeber , dem Bauern wie dem
Beamten , dem Armen wie dem Reichen die Augen übergehen
und der Atem ausgehen müssen ; so daß unser gesamter Volks¬
wohlstand zerstört , unser Handel und Verkehr lahmgelegt ,
unsere Einnahme - und Verdienstquellen unterbunden und
unser ganzes Volksleben der Verarmung und Verelendung
anheimfallen müßte . Dazu haben die Engländer und unsere
andere Feinde schon alles im voraus aufs beste eingefädelt
und neulich hat sogar einer verrate : , wieviel Kriegsent¬
schädigung wir zu zahlen hätten : Nicht weniger als 320
Milliarden Mark ! !

Die Engländer haben für ihre weitere Kriegführung 20
Milliarden Mark zusnmmengeborgt . Wenn wir nicht das
Aeußeriie leisten , wenn nicht jeder einzeln sein Möglichstes
tut , duß unserem deutschen Vaterland die erforderlichen 12
Milliarden zur Verfügung gestellt werden , so wirds bei den
Engländern gleich Heißen : Sehet ! jetzt geht ihnen das Geld ,
die Kraft aus ; mir »rauchen jetzt nur noch kurze Zeit die
Verlegenheit , in die uns der Unterseebotskrieg versetzt, aus¬
zuhalten , — dann haben wir doch gewonnen und die Deulschen
müssen auf die Kniee ! Soll der Tauchbootkrieg seine volle
Wirkung auf England ausüben »nd sie zum Nachgeben
zwingen , daun müssen sie sehen , daß wir auch mit ihren
silbernen Kugeln nicht unterzukriegen sind , daß unsere Geld¬
kraft nicht versiegt und unser Opfermut auch nach dieser
Seite hin keine Grenzen kennt .

Also me jeder seine Pflicht !
U Durch die Anteilscheine von 10 und 20 Mk . nsw wie
sie unsere Oberamtssparkosse zur Ausgabe bringt und wie
sie auch hier durch den Agenten der Oberamtssparkasse be¬
sorgt werden und durch die Schulsammlungen , die Beträge
von I Alk . an annehmen , ist jedem , auch dem Nermsten Ge¬
legenheit und Möglichkeit gegeben seine vaterländische Pflicht
zu erfüllen . Also

Heraus mit den Groschen ! Dem Geld groß und kle -n !
Heraus mit dem Gold und dem Silber und papierenen^ Schein !
So wird doch Gott endlich den Sieg und verleihen .

— Graf Zeppelin , Ritter der Ehrenlegion .
Wie nur wenig bekannt sein dürfte , war Graf Zeppelin
auch Ritter der französischen Ehrenlegion . „ Aus Raum¬
mangel " hat er das Bändchen der Ehrenlegion aber wokE
^chon lauge nicht mehr angelegt . Er war in die Ehre . ,
- gion ausgenommen worden , als er , ein junger württ .
Reiterosfizier , in den Jahren 1861 und 1862 seine miti -
tärischje Studienreise unternahm , die ihn außer nach

Österreich, Italien , Belgien und England auch nach
Frankreich führte . _ ^

— Frauen im Dienst der Heeresverwaltung . Fortan üvrlSK
weibliche Arbeitskräfte auch in Stellen von oberen und ur.rere »
Beamten verwendet werden . Sie werden im Vertragsmeg be¬
schäftigt . Bei Bezahlung wird künftig unterschieden nach 1 ) selb¬
ständiger Arbeit , die abgeschlossene Hochschulbildung vornusge -
setzt , 2) Bureauhilfen , 3) Diener - , Wärter - , Boten - und ähnttche
Dienste . Die Vergütungen zu 1 ) werden bemessen nach den ftn
Zioildienst üblichen Gehaltssätzen ; 2/z der niedrigsten Mttttär -
stellengebührnisse (Gehalt , Wohnungsgeld , Kricgszulage ) bilden
die Höchstgrenze . Vergütung zu 2) bewegt sich in vier ver¬
schiedenen Ortsklassen und entsprechend der dauernde » Verwen -
düng zwischen monatlich 70—120 Mark im Anfang und IlO
bis l ?v Mark nach 8 Monaten , wobei Gehaltsvorrückung nur
bei zufriedenstellenden Leistungen erfolgt . Vergütung zu 3) ge¬
schieht nach den ortsüblichen Taaelohnsätzen . Diese Neuord¬
nung bezieht sich nicht aus weibliche Arbeitskräfte , die aus
Grund von Lohn - und Arbeitsordnungen in den Betrieben der
-ifteeresverwaltnug beschäftigt werden .

— Die Bücher im Felde . Die im „Gesamtaus¬
schuß zur Verteilung von Lesestoff im Felde und in
den Lazaretten " (Reichstagsgebüude ) znsammengeschlosse -
nen Bereinigungen haben bis Anfang März ds . Js .
10 ' Millionen Bücher an die Truppen im Felde und
in den Lazaretten unentgeltlich abgegeben . Vom März
1916 ab wurden 41/? Millionen Bücher abgegeben .

— Geflügelzucht in Württemberg . Aus der 38 .
Versammlung des Verbandes der Geflügelzucht - und
Vogelschutzvereine , der 161 Vereine mit über 11600
Mitgliedern zählt , wurde mitgeteilt , daß man am 1 .
Dezember 1916 370 OM Hennen , 93 000 Gänse und
3500 Enten weniger gezählt habe als im Jahr 1912 . An
das Ministerium wurde eine Eingabe gerichiet , die um
Milderung der Verfügung über Eierabliesernng bittet .
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Lokalem .
* Nachlese aus dem vaterländischen Abend des

Kirchenchsrs . Von
'
verschiedenen Seiten darum ange¬

gangen , das Gedicht weiteren Kreisen zugänglich zu »rachen,
das an dem vaterländischen Abend des Kirchenchors von
Stadtpfarrer Rösler vorgetragen wurde , lassen wir das¬
selbe hier folgen mit der Bemerkung , daß der Dichter des¬
selben , Herr Oberstleutnant Felgenhauer von und zri Riesa
längere Wochen im Osfiziersgenesenheim hier zur Kur weilte .
Er hat auch sonst je und je in engerem Kreise Erzeugnisse
seiner glücklichen Dichtergabe preisgegeben und stets lebha

'-
testen Beifall und wärmste und dankbarste Anerkennung gr¬
ünden . Das betr Gedicht ist höchst zeitgemäß und lautet :

Die 6 . Kriegsanleihe .
„Tire Geld aus deinem Beutel !"

Heraus mit den Groschen ! Kraßt sie zusammen
Aus Kassen und Töpfen , aus Strohsack und Strumpf !
Denn goldene Pfühle gilt es zu rammen .
Zu dämmen den schwellenden, giftigen Sumpf !
Und pocht auf den Beutel des Neldings Geschlecht —
So rufen wir trntzig : „ Jetzt aber erst reckt !
Nun kommt mal ans Licht, ihr Lauen und Flauen !
Hervor aus dom Winkel , du zaghaftes Lmm !
Die goldenen Wehre müssen wir bauen !
Ihr seht doch die Springflut ? Daun rauf auf Damm !
Muß alles heran jetzt , — ob Ritte - , ob Kuechi !
So teilen wir redlich - und redlich ist recht !
Es ist ja so winzig , was wir da geben —
Und blieb ' uns kein rostiger Heller im Sack !
Die Brüder da draußen opfern das Leben
Und schlagen sich ohne Prozent mit dem Pack !
Im Felde gesiegt — und zu Hause geblecht !
Go ist es dem Kaiser und Hindenburg recht !

Es wird nichts schaden ist vielmehr ein Geber der Stunde ,
wenn wir auch die weiteren Ansfich nne.en z , r Kenntnis
U ' serer Leser bringen , welche Staotpfarrer Rösier an das
Gedicht k lüpfte . Redner meinte , der star o vaterlä dische
Ton , der durch den ganzen Abend hindurchklang , müsse auch s
w iterklingen und in klingende Tat sich nmsetzen im buch - ?
s<üblichsten Sinn des Worts . Dazu sei jeden , einzelnen ni : t !
n r Gelegenheit gegeten , jsonderu auch die Pflicht nahege - !
legr , durch die 6 . Kriegsanleihe . Alan habe zwar schon als ^
besondere Weisheit hören können , man solle keine Kriegs -

Pafftons -Koittert am Palmsonntag ( 1 . April) nach¬
mittag in der evang . Stadtkirche zu Wildbad . Schon beute
darf wohl auf dieses Konzert hingewiescn werden Reben
unseren bekannten Künstlern — „ Evangel . Kirchen -
ch o r "

, Herr Dr . Hans Fischer und Frau — ist es
diesmal gelungen , Herrn Hauptlehrer M o n n non hier zur
Mitwirkung zu veranlassen , dessen prächtige Baßstimme den
Wildbadern wohl bekannt ist . Auch die Herrn Haupileh - er
W a l z und Wörn e r unterstützen das Konzert , welches ,
der Passionszeit entsprechend , vorwiegend Tonstücke von
Händel , Bach , Mozart ausweist . Außerdem ist eine ganz
besondere Ueberraschung vorgesehen , indem acht Schülerinnen
und Schüler der hiesigen Schulen — vom 8 bis t4 . Lebens¬
jahr — als Violinisten Mitwirken werden die Rainen nennt
das Programm ) : auch der Realschüler Wolf gang Fischer
wird wieder als Soloflötist in einer Nummer spielen .

Einei ergangenen Anregung zufolge haben die Kouzert -
gele - sichentschlvssen, Kindern und F e l d g r a u e n den
Eintritt für nur 10 Pfg . zu gewahren , während von Anderen
30 Pfg erhoben ' werden . Der Reinertrag soll diesmal als
Fond zur künstlerischen Ausgestallung eines in der Saison
in Wi ' dbad projektierten Musikfestes — ans Anlaß des
-t OOj ä h rige n Re ' o r m ationS - I nb >

'
l ä u in s — Ver¬

wendung finden . Schon darum ist dein Konzert ein zahl¬
reicher Besuch zu wünschen . Näheres enthalten die Pin -
gramme und die demnächst erscheinenden Inserate . fl -A st

Vermischtes .
Engländer , die zur Ermordung des Deutschen Kaisers auf -

fordcrn . Eine selbst sür englische Verhetzung ungewöhnliche
Leistung Hai die van dem berüchtigten Horatio Bottomley heraus -
gcgebene Wochenschrift „John Bull " vollbracht , die , beiläufig
bemerkt , Dnc Auslage von mehr als einer Million hat . Ein
Leser des Blattes spricht dis Befürchtung aus , daß die englische
Regie : ung sich nicht dazu aufrafsen werde , den Deutschen Kaiser ,wie er es doch verdiene , aufknüpfen zu lassen . Er regt daher
die Gründung einer inte : nationalen Vereinigung an , deren Mit -
gliederbeittE dazu dienen sollen , nach Friedensschluß einen
beherzten Mann zur Ermordung des Deutschen Kaisers zu
dingen . „Ich würde die Sache ja gern selbst machen , wenn ich
nur das nötige Geld dazu hätte "

, so meint der Biedermann zum
Schluß und die Schriftleünng des „John Bull " beantwortet diesen
Wink mit der Aufforderung , , ,der Gentleman "

(wörtlich ) „möge
nach Friedenssch .

'ns; btt ihrer Kasse vorsprcchen .
" — Mit solchem

Gesinde « muß man sich hernmschlagen !
Kriegsanleihe - Der Deutsche Kriegerbund sowie der Preu -

bische Landes - Kricgciverband haben sür die sechste Reichskriegs ,
anleihe 250 000 Mark gezeichnet. Damit erreicht der von diese»
Bei bänden bisher sür di - " ' ' " Kriegsanleihen gezeichnete Betrag
die Summe von 2fti ' n Mark .

Brand . Die Ortschaft A p i r q i n n e n im Kreise Rngnit
Preußen ) ist bei großem Sturm säst ganz abgebrannt . AUcs

»Kreide und Futter ist vernichtet .
Unterschlagung . De : m .g

'
ftiche Diplomingenieur Rolf von

Hagelt hat 115 000 Mark von dem Barmer Bankverein in Köln
für die Firma Franko » »: erhoven und ist damit verschwunden .
Sein Name ist wahrscheinlich falsch .

Kettenhandel . Die Weberei von Wagner in Olbersdorf
bei Zittau wurde wegen ÄN7 . . p . eist : e !berel zu 10 00 Mark
Strafe verurteilt . Das Gcrichl srelfte fest , daß das Gr . : :: .
das in Friedenszeilen 1,50 Mark das Kilo kostete , jetzt vis zu
50 Mark im Kettenhandel gestiegen ist .

Belohnung . Der König von Sachsen verlieh der Landwirts¬
frau Marie Pech in Mvrgenchan bei Zwickau das situ - nie Ver¬
dienste -. uz niil der Krone , weil sie sich gegen ü -e Pitts -
treiberc ' in landwft ft- astttch n z- r - rugnissen wehrte . Sie ver¬
haust diese billiger , als sie sonst sind !

St
von über einer Million Franken sür sen, crc
geboten , dessen Wert darin liegt , dag das Haus Bcragnn sich
der Abstammung von Christoph Kviumbus rühmen bars . Der
Herzog , der in Spanien namenktich als Besitze ! einer qe .chutzcen
Kampfstierzüchterci bekannt ist , hat sich bereit erklär : , der
spanischen Negierung die Papiere zum Vorzugs preis von einer
Million zu überlaste » . Der Minister des Unterrichts hat er¬
klärt , das Nötige tun - u wollen , um die kostbaren Driw . meme
dem spanischen Staat zu erhalten .

(- ) Aalen , 26 . März . (Sammelstellen .) An die Be -
zirkchammclstelle Aalen haben in 10 Tagen folgende Gemeinden
abgeliefert : Abtsgmünd : 4030 Eier . 30 Pfund Rauchfleisch ,
65 Pfund Butter , 27 Psund Schmalz : Adeimannsfeldeu : 4536
Eier , 143 Pmnd Schmalz , 16 Psund Dörrobst ; Dewangen : 1267
Eier , 50 Pfund Butter ; Essingen : 625 Eier ; Heuchlingen : 1714
Eier , 50 Psund Butter ; Oberalfingen 966 Eier ; Hohenstadt : 9W
Eier ; Hültlingcn : 1222 Eier ; Läubach 524 Eier ; Leinroden : .
382 Eier , 14 Pfund Bohnen : Lauterburg : 440 Eier ; Neubronn :
896 Eier : OberkoÜM : 904 Eier ; Pommertsweiler : 3175 Eier .
51 Psund Schmalz , 6 Pfund Butter , 5 Zentner Dörrobst , 20
Pfund Erbsen ; Unterkochen : 1171 Eier , 8 Pfund Schmalz , 2
Psund Rauchs . . : w , 1H Zentner Kartoffeln ; Unterrombach : 1734
Eier , 4 Pfund Butter .

Baden
(-) Mannheim , 26 . März . In der elektris en

Straßenbahn von Ludwigshafen nach Ltt .nuheim würbe
eine Frau angehalten , welche in zwei großen Kerben 15i
frische Kuchen trug , die an Man " h imcr Familien hät¬
ten abgeliefert werden sollen . Eine l>nte . sn . .

'
mng ist ein -

zeleitet , denn es ist nicht recht ver Mdlich , wo ras Mehl
zur Herstellung solcher Knchenmenaen heriommt . Ein
42jähriger verheirateter Schiosier namens Adam Dör -
^ Mrzie m einem .Hause eine Tre pe hinunter und er¬
litt eine tödliche Kopfverletzung .

(-) Mannheim , 26 . März . In der Schreinerei und
Modellierwerkstätte der Eisen - und Broncegießerei Fink
brach Feuer aus , welchem die Gebäulichkeiten zum Opfer
sielen . Der Gesamtschaden beträgt 55 000 Mark . — Eine
24jährige Kontoristin machte ans Liebeskummer ihrem
Leben durch Erschießen ein Ende . In selbstmörderischer
Absicht stürzte sich ein 22sähriges Dienstmädchen in den
Neckar , wurde aber gerettet -

(-) Pforzheim , 26 . Mörz Zum Ms aftssührer
und Redakteur des „ Pforzhtimer Generalanzeiger " wurde
Redakteur Jndermühte , der 10 Jahre lang in der
am 1 . Juli 1916 eingegangenen svr s rätst n „ Ober¬
badischen Volkszeitung " in Freiburg tätig war , verpflich¬
tet -

(-) Rastatt , 26 . Mürz . Am Samstag sprach hier
Landtagsabg . Kolb über die Stellungnahme der So¬
zialdemokratie zum Reichskanzler . Der Redner betonte, ,
der jetzige Reichskanzler sei der erste seines Amtes
gewesen , der die Arbeiterbewegung als berechtigt an¬
erkannte . Die jetzige große Zeit habe auch die So¬
zialdemokratie bestimmt , umzulernen und von ihrer
grundsätzlichen Opposition gegenüber jeder Regierung
zu lassen . Es sei unmöglich , im modernen Klassen st aat
ans dem Wege einer Revolution zu einer Umgestal¬
tung der Gesellschaftsordnung zu gelangen . 'Nachdem der
Redner die alsbaldige Einführung eines neuen Wahl¬
rechts in Preußen gefordert hatte , sprach er sich gegen
eine Erweiterung unserer Reichsgrenzen als Kriegs iek
aus . Mit einem Hoch auf das deutsche Volk und Vater¬
land wurde die Versammlung geschlossen.

(- ) Ueberliltgen , 26 . März . Ein 9jähriger Knabe
einer hiesigen Familie zündete in Abwesenheit der Mut¬
ter Feuer an u . goß Petroleum hinzu . Tie Oelkann ? explo¬
dierte , wobei ein Ijähriges Kind und der Knabe schwer«
Brandwunden erlitten . ^ st

ft ) . Frciburg , 22 . März . Ein sehr grasser Fall
schamloser Handlungsweise deutscher Mädchen wurde vor
dem Schöffengericht verhandelt . Wegen unerlaubten Ver¬
kehrs mit Kriegsgefangenen stand die Tochter eines Hof¬
besitzers im Jbental und die dort beschäftigte Magd vov
den Richtern . Sie wurden zu je 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Auch vor dem Schöffengericht Ettenheim hatten
sich wegen des gleichen Vergehens zwei Ehefrauen und
ein Mädchen , sämtliche von Grasenhausen , zu verant¬
worten . Sie erhielten mehrwöchige Gefängnisstrafen .

ft ) Konstanz , 22 . März . Von der Straft ammer
wurde wegen Betrugs im wiederholen Rücksalle und
Urkundenfälschung der wiederholt mit schweren Zucht¬
hausstrafen vorbestrafte 50 -äh : ige Martin Schick von Bitz,
QW . Balingen , zu 2 Jahren Zuchthaus , 1000 Mk . Geld ,



strafe oder ivnrere hundert Lage ZuchMiü und 10 Jah¬
ren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . —
Ein geriebener Gauner ist der 34 Fahre alte Dienst-
unecht Albert Stehle voll Mimmenhausen , der sich in
Pen Bezirken Ueberlingen , Diockach und Pftillendorf qroste
Diebereien u . Betrügereien zuschulden kommen ließ . Wegen
schweren Diebstahls , Urkundenfälschung, Betrugs und un¬
befugten Tragens einer Kriegsauszeichnung wurde Stehle
za 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis vururteilt .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . März . (Wäschedieb .) An7 . Marz 1917 wurde hier der verheiratete Metall -

^ chihikl Kurrle aus Uhlbach wegen zahlreicherWl '
s.hediebMhe sestgenommen. Kurrle hat seine Dieb¬

stähle hauptsächlich in der Gegend voll Obertnrkheim ,Uh . bach nnd Eßlingen ausgeführt und die Wäschestück
auf Trockenstiä^erl entwendet.

(--) Hsrrenberg , 26 . März . ( Fr üher Tod . ) InBadenweiwr , wo er nach angestrengter Tätigkeit Erho¬
lung gesucht hatte , starb vorgestern Stabsarzt Dr . med.
Engell Benischei , seit Kriegsbeginn Chefarzt eines K
Preuß . Reserve-Feldlazaretts an der Westfront . Der
Verstorbene , ein geschickter Operateur , stand erst im37 . Lebensjahr und war das einzige Kind des im Mai
1900 verstorbenen Bahnverwalters in Herrenberg . Seine
Mutter starb vor Jahresfrist in Weingarten .

(--) Aale » , 26 . März . (Städtisches Beklei -
dungs amt . ) In der letzten Sitzung des Gemeinderats
ivurre ein besonderes städtisches Bekleidungsamt für Be-
zug .gcheine von Web-, Strick-, Wirk- und Schuhwaren ,das auch die Brennstoffe in sich schließt , errichtet . Es
ist gn vier Wochentagen tätig . Bisher versah dieseArbeit ein städtischer Beamter im Nebenamt , doch haben
sich die Geschäfte für Bekleidungsbezugchcheine erheblich
gesteigert. Der neue Bekleid ngc-bcamle , ein Schneider¬
meister, erhält für seine Arberc eine Elliichudigunq von
900 Mark . '

, .

Lr ales .
" W l V

Unterbringung von Stadtkindern auf dem Lande .
Auf Lee Tagung des Deutschen Vereins für Schulgesundheirs -

pslege am 17 . Februar 1917 in Berlin wurde es als wünschens¬wert bezeichnet, mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand der
Lrvßstadtkinder einerseits und im Hinblick auf die immerhin
erschwerten Ernährungsveriiültnisse in den Großstädten anderer¬
seits , im Lause dieses Sommers möglichst viel Stadtkinder
aufs Land zu verschicken . Es ist geplant , durch Vermittlung der
Presse und durch direkte Anfrage draußen auf dem Lande möglichst
zahlreiche Plätze in Familien auf dem Lande zu finden, wo
Stuttgarter Kinder während des Sommers Aufnahme und Ver¬
pflegung finden können . Es ist in Aussicht genommen , Kinderim Alter von 7— 17 Jahren , und zwar von sämtlichen Schul¬
gattungen , aufs La»ö oder in Laiidstädtchen zu verbringen, wo
sie di: Schule weiter besuche » können und wo sie Gelegenheitfinden , sich in ihrer freien Zeit entsprechend ihren Kräftenfür die Aufnahme dankbar zu erweisen.

Ohne Mitwükung der Geistlichkeit und der Lehrer geht esdabei nichc ab . Aus dein Lande wird ihnen die Ausgabe Zu¬fällen . die Gcmerndemiigtieücr durch Wort und Schriftdieses Lieb .-swcrk aufmerksam zu machen , geeignete Familien
ausfindig zu maiheu und dieselben in der Ueberwachnng der
Stadtkinder zu unterstützen. In der Stadl wird es ihreAusgabe sein , aus dem Kreise ihrer Schüler die geeignetenKinder aus .» wählen . Die Verschickung der Kinder , ihre Ver¬
sicherung gegen Unfall , die Versicherung der Pslegeeltern gegenHaftpflicht die Beschaffung des Fahrgeldes und einzelner
Kleidung ' stücke für ärmere Kinder , die Aussonderung krankerKinder werden von der Stadtverwaltung durch die Stadtarzt¬stelle zu besorgen sei » , die ja auch schon seither jährlich an¬
nähernd 2>r .l) Kuwer in ähnlicher Weise in Solbädern , Erho¬lungsheimen und Ferienkolonien unterzubringen hatte.

An alle Familien auf dem Lande , die dazu in der Lagefind, ergeht demnach die herzliche und dringende Bitte , ihreVereiiwwigkeit, Kinder auf -,»nehme» , der Stadtarztstelle Stutt¬
gart, Weimarstraße 30 , mitzuteilen .

An alle Lehrer und Geistlichen auf dem Land - -"geht ebensodie Bäte, jie möue» ibrerietts in den Gemeinden in der

mißdeuteten Meise wirken und der Ttadtarztstrlle in Stuttgartdie Adressen von Familie» , die sich nicht direkt mit der
Ttadtarztstelle schon ins Benehmen gesetzt haben , Mitteilen -

Bon der Siadtarztstelle werden sodann kurze Fragebogenden betreffenden Familien zugehcn , worin insbesondere nach der
Zahl , dem Geschlecht und Alter der auszunehmenden Kinder ge¬
fragt wird , sowir nach der Zeit und nach den besonderen
Wünschen bezüglich der znzuteilenden Kinder . Sobald die Frage-
ivgcn in den Händen der Stadtarztstelle sind , erfolgt auf
Anmd der Auswahl der Lehrer und Rektoren der städtischen
Schulen die Zuteilung der Kinder . Es wäre erwünscht, wen»
die Kinder schon anfangs Mai aufs Land verbracht werden
iönntcn .

— Wie ein Mann erhoben sich die Millionen
unserer Krieger in den Tagen der Mobilma¬
chung . Wer will kente beim Aufmarsch der Geld -
Milliarden als Fahnenflüchtiger gelten ?

— Die mißbräuchliche Abgabe von schmerz¬
stillenden Mitteln hak während des Krieges erheblich
zugenommen . Der Bundesrat hat daher angeordnet ,
daß Opium , Morphin und andere Betäubungsmittel nur
in Apotheken und nur als Heilmittel abgegeben werden
dürfen .

— Fabrikpflegcrin . Vielfach sind Anfragen aus
Kreisen der Industrie au das Kriegsamt ergangen zur
Namhaftmachung geeigneter Fabrikpflegerinnen . Auf An¬
regung des Kriegsamtes werden in nächster Zeit besondere
Ansbildnngskurse in die Wege geleitet werden . Um
einen Ueberblick über den notwendigen Bedarf an Fabrik¬
pflegerinnen zu erhalten , werden Industrielle , die eine
größere Anzahl von Firmen in ihren Betrieben beschäf- ^
Ligen und zur Anstellung einer Fabrikpflegerin geneigt
sind, gebeten , der Frauenarbeitsstelle bei der Kriegsamt¬
stelle ihres Bezirks ihren Bedarf auzumelden . Auch in¬
soweit von Industriellen d-e Teilnahme von bewlwers
namhaft gemachten Persönlichkeiten an den Ausbckdnngs-
rursen gewünscht wird , werden diese Wünsche nach Mög¬
lichkeit berücksichtigt werden . Es sei besonders darauf
hingewiesen, daß mehrere kleine Betriebe an demselben
Orte gemeinsam eine Fabrikpflegerill anstelle^ tanue .n ,
wie dies in der Praxis schon mit Erfolg iMMLhen ist .

— -i- ntrittaNV SVünr . "Ter IM rZ-elrruar vor . I c.tpres zugunsten des Würtp Landesausschusses der Natio¬
nalstiftung für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefal¬
lenen gegründete „Württembergs Valerlandsdank " har
/ eine Tätigkeit abgeschlossen . Das Gesamtergebnis der
Sammlungen beträgt nach Abzug sämtlicher Unkosten
252 292 Mk ., darunter 60 000 Mk . durch die beiden
Verkaufsausstellungen . Durch Goldcinschmclzungeu tonn¬
ten 128 411 Mk . der Reichsbank zugejührt werden . Künst¬
lerisch wertvolle Stücke gingen in die Sammlungen
des .Landesgewerbemuseums in Stuttgart , in die Kinst -
mmerbemuseen Biberach, . Gmünd usw . über . Der Württ -

"Vaterlandsdanl hat zur 5 . Kriegsanleihe 185 000 Alk .,
Kux̂ k . 85 000 Mk . gezeichnet. ' .

— Kürzung der Brotration . Aus Berlin wird
bestätigt , daß die Brotration vom 15 . April ab bis ans
weiteres um ein Viertel gekürzt werden muß , da di -
Getreidebestände sich als geringer herausgestellt haben,ols nach früheren Schätzungen und Erhebungen ange¬
nommen werden konnte . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß von mancher Seite , namentlich auch durch unlautere
Machenschaften wie Fälschung von Brotkarten und Brot -
kartenbandel sowie durch mangelhafte Aufsicht verschie¬
dener Kommnnalverbände auf die Getreidevorräte in un¬
verantwortlicher Weise hineingchaust worden ist, was der
preuß . Stantskommissar für das Ernährungswesen , Dr .
Michaelis , bekanntlich im preuß . Abgeordnetenhaus fest¬
gestellt hat . Tic ausfallende Brotinenge soll durch eine
Vermehrung der Fleischration um 250 Gramm für den.
Kopf und die Woche ausgeglichen werden nnd zwar wiro
Bas Fleisch zu billigerem Preise abgegeben. Den Ausfall
chat das Reich zu decken : es soll dafür ein Reichsznschnß
von 300 Mill . Mark in Aussicht genommen sein .

— Tabaks » men . Di « Bad . ltandwirtschaftSkamm « :
läßt seit einigen Jahren aus einer Anzahl von Tabock-
saatbanstellen von den in Baden eingebauten Tabaksorten :
Gendertheimer , Friedrichstaler , Amersforter und Gönnte
Samen ziehen . Der Samenban erfolgt unter der Kon¬
trolle der badischen Saatznchtanstalt , wobei besonderer
Wert gelegt wird auf die Auswahl der besten , sorten¬
echten Pflanzen . Der von der Saatzuchtanstalt gereinigteund ans Keimfähigkeit geprüfte Samen wird durch die
Bad . Landwirtschaftskammer in Päckchen von 25 Gramm
abgegeben. Den Tabakpflanzern ist dadurch Gelegenheit
geboten, zum Bezug eines hochwertigen Saatgutes , von
der in diesem Frühjahr jedenfalls umsomehr Gebrauch
gemacht wird , da in dem nciMi Herbst 1916 der Tabak -,
samen vielfach gar nicht oder wr schlecht ansgereift ist.' — Aal -Mnfnhr . Der ftr den 20. März 1917 in
Aussicht genommene Termin sür das Inkrafttreten d«
Zentralisierung der Aal-Einsuhr ist «ns den 1 . April
1917 verlegt worden . . ,

— Was bedeuten 78 « WO Tonnen ? Man
kann sich nur schwer einen Begriff davon machen , wel¬
ches ungeheure Raummaß die von unseren Untersee¬
booten im Februar dem ersten Monat des uneinge¬
schränkten Tanchbootkrieges versenkten 781500 Sclofis -
ranmtonnen bedeuten. Ihr Maß entspricht, wie wir in
der , Konst. Ztg .

" lesen , dem von etwa 1200 Bodensee-
dampsern des größten Typs . Da eine Schifssraum -
tonne durchschnittlich einem Kubikmeter entspricht, würde
man , ivenn man die versenkten 780 0j)0 T . neben ein¬
anderlegen wurde , eine Strecke erhalten von Konstanz
bis Stettin . Würden die 780 000 T . am den Grund
des Boden wes versenkt, so würde freilich die gewaltige
Oberfläche des Sees , die 538 Quadratkilometer beträgt ,
nur iminerl ich , nicht einmal um einen Zentimeter steigen.

— Zcntralverband brutsch er Gastwirte . Nach
längeren Verhandlungen ift in Ber ' in die Gründung
des Zentralverbands deutscher Gastwirte nunmehr zu¬
stande gekommen .

— Verkaufsverbot sür Petroleum . Vom 1 .
April ds . Iß . ab darf Petroleum zu Leuchtzwecken an
Wiederverkäufer und vom 1 . Mai an auch an Ver¬
braucher nicht mehr abgesetzt werden.

— Reisebrotmarken . Um dem im Schwange
gehenden Mißbrauch der Reisebrotmarken zu steuern, hat
die Reichsgetreidestelle beschlcssen, die äußere Form der
Marken zu ändern , indem sie künftig einen Wertpapier¬
unterdruck in Gestalt eines weißen Reichsadlers erhalten .
Ans der rechten Seite sind die Marken mit einer fort¬
laufenden Durchlochung versehen und bei Verabfolgung
von Gebäck müssen die Bäcker, Gastwirte usw. sofort
den rechts von der Durchlochung befindlichen Teil der
Marken abtrennen . In Gastwirtschaften hat die Ab¬
trennung nicht durch die Bedienung (Kellner ) , sondern
durch die Personen zu erfolgen , die das Gebäck an dis
Bedienung e.uSoebeii . Der abgetrennte kleine Teil braucht
nicht aufbewc .hrt zu werden - Vom 16 . April ds . JI . «ck
hat nur noch die neue Reisebrotmarke Gültchkeit.— Die Verteilung der Gemüftt ^ seckven ist
von der Reichsstelle für Gemüse und Obst in die
geleitet, die vorbereitenden Erhebungen , der Kor. :r. .n : : e. l-
oerbände sind indessen noch nicht abgeschlossen . Jnsolarrge
bleibt der Verkauf der Konserven verboten .

Druck n . Verlag der B . Hoimann' schen Bnchdruckerei
Wilbdod Verarrrworilicb : E . Reinbardt daselbst .

Wildbad .

WekcLNntrncrchung .
- Aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betr .

Einführung neuer Reisebrotmarken nom 15 . April ds . Js -
ab wird zur Nachachtung hingewiesen

Wirte , Bäcker und Mehlverkäufer muffen sämtliche von
ihnen eingenommenenReisebrotmarken alter Form spätestens
bis zum 20 . April an die Kartenabgabestellen abliefern.

Wildbad, den 26 . März 1917 .
- Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Gewerbeschule wrldbad.
Oeffeutl . müu- l. Prüfung

Donnerstag » den SS . Marx 1917
nachmittags von 4—6 Uhr ;

daran anschließend

ZMseier mit PrMeckilm.
Hiezu hat Jedermann Zutritt ; insbesondere werden die

Eltern und Lehrherren der Schüler eingeladen, diesen Ver¬
anstaltungen beizuwohnen .

Die Vorstände
des Gerverbeschnlrats der Gewerbeschule

Bätzner. I . V . Monn .

MrimiiMMichnW lemrWWt.
Die Bäckermeister und Mehlhändler in Wildbad,

Svrollenhaus und Nonnenmiß werden hiermit ersucht, sämt¬
liche im Besitz habende von der Mehlabgabestelle bezogene

leere Meblsäcke
am Freitag » 3V . Mär ; 1917 , nachmittags zwischen 2—4
Uhr im Mehllokal abzuliefern. Die Säcke sind gut um¬
schnürt , mit Name und Stückzahl versehen zur Einlieferung
zu bringen.

Zugleich wird auf die hohe Strafe hingewiesen , die bei
nicht vollständigst Ablieferung der Säcke s fort in Wirksam¬
keit tritt nnd per fehlenden Sack 5 Mark beträgt .

W ' ldbad, den 26 . März 1917.
Städt . M - bkaSgaöestelr-

Jn der König -Wilhelm schule wird morgen Mitt¬
woch von 1 Uhr ab

Stückcoks
abgegeben per Zentner 3 Mk . 60 Pf . gegen Bezugschein für
2 Zentner . Bei Bezahlung ist das Geld j abgezähltZbereit
zu halten ._ MtGKthler .
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Ü6yuem, LIvALiil, üallbLl -,
ävr Lriumpd äout8l'kvil Industrie .

^ llmu-Verkanl

ViiLivi§-Lssxsrstr . 17.

Die 6 . Kriegsanleihe ist -er
Urastbeweis des deutschen

Volkes.

M 8ino !-8anckmanckeI-
H Kleie
SjA ist ein bewäbrtes

Wasetimittel .

EE

E

bei

Verknui ebne 8elkenksrte .
Kasten tVlk . 1 .50

dkr . 8ekm !ä u . 8okn ,
kMiseur- , ? arkümerie - u . 8porig68cbäk

pbotoftancklung ,
nux König-Kurlstr . 68.

SinoI- iVlanclelkIeie ist^ein vorLüglicftes
Klnutreinigungs-tMtel von sngeneftmer ,milcker . erkriscftencier unci äocft vollkom¬
men unscbäälicRer lVirkung unä wird stets
bei rnrter Klaut , speziell bei Kinckern an¬
stelle 8eike gern genommen .

8inoI erbalt unci gibt bei regelmübigem
Lebraucb rarte, blübenäe , reine , kriscbe,
glatte unft geslckimeiäigeZbiaut .

Oebrauctisanvveisunx : tVlan nebme
etwas 8inol - iVl3ncjelkIei6 auk einen ange -
leucbteien weicBen tVascblappen u . reibe
ctamii Sesicbi , Arme , liäncke (bei einem
Vollbacke cken ganzen Körper) ab.

lianäwascbmittel
mit mineralischem kettgebalt
8tück 10— 14 unck 20 Pfennig .

an allerArt,infeinster Ausstattung
«iu. und met arbig liefert

L. AakLLüLS LueLLrueLsroL.
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